
Nachruf zum Tod von Uwe Wulsche 

Wir trauern um unseren ehemaligen BDKJ-Diözesan-Präses Uwe Wulsche, der am 
13.1.2016 verstarb. 

Wir schätzten seine ausdrucksstark-poetische Tiefgläubigkeit, die nie den Bezug zur 
Lebensrealität verlor, sondern sich vielmehr aus ihr speiste. Er ließ sich gerne auf 
jugendliche Experimente wie den „Tote-Hosen-Gottesdienst“ ein und kontrastierte 
zugleich solche Aktionen mit dem Hinweis auf Einfachheit und Stille. Seine Direktheit 
– manchmal auch Schroffheit – half uns, Dinge auf den Punkt zu bringen. Seine starke 
Sensibilität ließ uns mehr Tiefe erkennen. Er hat den Begriff „Fromm-Sein“ im Gegen-
satz zu jeglicher Frömmelei für Jugendliche positiv besetzt: als eine innige Beziehung 
zu einem personalen Gott, mit dem es sich zu streiten, freuen, leiden und hoffen 
lohnt. Nicht zuletzt hat er durch seine sprachliche Begabung vielen Jugendlichen 
einen neuen Zugang zu einer häufig floskelhaft erlebten Liturgie ermöglicht. 

Als Jugendliche des BDKJ-Dekanatsverbands Mitte das „Café J" eröffneten und sich 
bei der Namensgebung von seiner „Berliner Schnauze“ inspirieren ließen, sagte er bei 
seiner Einweihungsrede: „Da habe junge Menschen ‚Jott' auf die Straße jesetzt. Etwas 
besseres kann man eigentlich nicht machen.“ 

Uwe Wulsche war in den Jahren 1996-1999 Präses im BDKJ-Diözesanverband Berlin.  
Danke, Uwe, dass wir einen Teil Deines Lebens mit Dir verbringen durften! 
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